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Die Inventurstudie 2008

Die CO2-Emissionen (Senke oder Quelle) 
müssen dabei für die folgenden fünf Be-
richtssektionen, so genannte „Pools“, ge-
trennt berichtet werden: 
• oberirdische Biomasse, 
• unterirdische Biomasse, 
• Totholz, 
• Streu, 
• organischer Bodenkohlenstoff.

Für so genannte Schlüsselkategorien, 
unter anderem für die oberirdische Bio-
masse, sind dabei komplexere Erhebungs-
verfahren, z.B. gestaffelte Vorratsinven-
turen, vorgeschrieben. Die Emissionen 
aus der oberirdischen Biomasse werden 
in Deutschland mithilfe der „stock-chan-
ge“-Methode ermittelt. Dabei werden zu 
Beginn und am Ende der ersten Verpflich-
tungsperiode aus Biomassevorräten die 
Kohlenstoffvorräte abgeleitet und mitein-
ander verglichen. Aus der Differenz wer-
den dann die CO2-Emissionen berechnet.

Als Datenbasis für die Berechnung der 
Biomasse am Ende der Verpflichtungspe-

riode werden die Erhebungsdaten der für 
das Jahr 2012 geplanten dritten Bundes-
waldinventur (BWI³) verwendet werden. 
Sie bilden dann auch die Datenbasis zur 
Berechnung der Emissionen aus der unter-
irdischen Biomasse und aus dem Totholz-
vorkommen.

Um auch zum Beginn der ersten Ver-
pflichtungsperiode eine belastbare Daten-
basis zur Herleitung der Kohlenstoffvor-
räte zu erhalten, wurde im Jahr 2008 die 
Inventurstudie (IS08) durchgeführt [1, 2].

Methodik
Die Aufnahmen für die Inventurstudie 
2008 erfolgten auf einem systematischen 
Rasternetz mit einer Rasterweite von 8 km, 
das auf dem 4 km x 4 km-Grundnetz der 
Bundeswaldinventur basiert. Die Stichpro-
ben (Trakte) liegen an den Schnittpunkten 
dieses bundesweiten Gitternetzes. Jeder 
Trakt besteht aus einem Quadrat mit einer 
Seitenlänge von 150 m und ist mit seiner 
südwestlichen Ecke in dieses 8 km x 8 km-
Rasternetz eingehängt. Wenn mindestens 
eine der vier Traktecken im Wald lag, wur-
de der Trakt als Waldtrakt eingestuft und 
auf den Ecken im Wald die vorgesehenen 
Aufnahmen durchgeführt (Abb. 1).

Das Aufnahmeverfahren der Inventur-
studie entspricht weitgehend dem der Bun-
deswaldinventur, beschränkt sich aber auf 
die Erhebung der Parameter, die für die Er-
mittlung der Biomasse erforderlich sind. Im 
Wesentlichen sind dies:
• Winkelzählprobe mit Zählfaktor 4, Einmes-

sung der Probebäume und Messung der 
Brusthöhendurchmesser.

• Messung der oberen Durchmesser (d7) und 
der Baumhöhen an einzelnen Probebäumen.

• Erfassung der Verjüngung nach Größenklas-
sen in je einem Probekreis mit 1,0 und 1,75 m 
Radius.

• Totholzaufnahme in einem Probekreis mit 
5 m Radius bis zu einer Erfassungsgrenze von 
10 cm Durchmesser am dickeren Ende [3]. 

Durch das Inventurverfahren ist die Ver-
gleichbarkeit zur zurückliegenden zweiten 
sowie zur geplanten dritten Bundeswald-
inventur gewährleistet. Dabei sind jedoch 
folgende Besonderheiten zu beachten, die 
in den nachfolgenden Beiträgen in diesem 
Heft [4, 5] zum Tragen kommen:

• Die Stichprobe ist wesentlich kleiner als bei 
der Bundeswaldinventur. Sie soll belastbare 
Aussagen für das gesamte Bundesgebiet lie-
fern. Aussagen für kleinere Auswertungsein-
heiten sind nur begrenzt möglich und weniger 
zuverlässig als bei der BWI². Die Grafiken ei-
niger Artikel enthalten daher den Standardfeh-
ler, d.h. den Bereich, in dem der wahre Wert der 
Grundgesamtheit mit einer Wahrscheinlichkeit 
von 68 % erwartet wird.

• Aufnahmen erfolgten nur an den Probe-
punkten (Traktecken), die bei der BWI² bereits 
Wald waren. Neu hinzugekommene Waldflä-
chen wurden nicht erfasst. Die Veränderung der 
Waldfläche kann daher nicht ermittelt werden.

• Die Eigentumsverhältnisse an den Probe-
punkten wurden von der BWI² übernommen. 
Dies führt bei Auswertungen nach Eigentums-
arten zu einem Fehler, der angesichts der ge-
ringfügigen Änderungen in der Eigentümer-
struktur als vernachlässigbar bewertet wird.

• Die Aufnahmeschwelle für Totholz wurde 
von 20 cm bei der BWI² auf 10 cm herabgesetzt, 
um das Totholzvorkommen entsprechend den 
internationalen Vorgaben erfassen zu können. 
Angaben zu Veränderungen der Totholzmenge 
müssen sich daher verfahrensbedingt i.d.R. auf 
die Menge ab 20 cm beschränken.

• Für die Berechnung von Veränderungen, Zu-
wachs und Nutzungen werden nur die Probe-
punkte einbezogen, die auch bei der Inventur-
studie 2008 erfasst wurden. Die angegebenen 
Veränderungen zwischen der BWI² und der 
IS08 beziehen sich somit auf die Schnittmenge 
der Holzbodenfläche beider Inventuren. Daher 
weichen die aus dieser Unterstichprobe errech-
neten Ergebnisse für den Zeitpunkt der zwei-
ten Bundeswaldinventur etwas von den bei der 
BWI² veröffentlichten Zahlen ab.
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Durchführung 

Die Planung und Leitung der Inventurstu-
die oblag ebenso wie die Durchführung 
der Feldaufnahmen und die Qualitäts-
kontrolle dem Institut für Waldökologie 
und Waldinventuren im Johann Heinrich 
von Thünen-Institut, Bundesforschungs-
institut für Ländliche Räume, Wald und 
Fischerei (vTI).

Anders als bei der Bundeswaldinventur 
war bei der Inventurstudie das Betretungs-
recht zur Durchführung der Aufnahmen 
nicht gesetzlich garantiert. Daher wurde 
im Vorfeld für die Eigentumsarten Privat- 
und Körperschaftswald eine Eigentümer-
befragung durchgeführt. In Einzelfällen 
wurde das Betretungsrecht vom Waldei-
gentümer verweigert, was dazu führte, 
dass die begehbare Waldfläche bei der 
Inventurstudie etwas kleiner ist als bei der 
BWI².

Die Feldaufnahmen wurden in 15 Losen 
ausgeschrieben und an forstliche Dienst-
leistungsunternehmen vergeben (Abb. 2). 
Nach einer einwöchigen Truppschulung 
wurden die Aufnahmen in Teams aus je 
einem Truppführer und einem Messgehil-
fen durchgeführt. Aufnahmebeginn war 
Anfang Juli 2008. Die letzten Traktecken 
wurden Mitte März 2009 bearbeitet. Stich-
tag der Inventurstudie ist der 1.10.2008.

Ein entscheidender Faktor für das Ge-
lingen einer Wiederholungsaufnahme auf 
einem Stichprobenpunkt ist das exakte 
Wiederfinden der Probefläche und der 
dort noch vorhandenen Probebäume. Dies 
erfolgte bei der Inventurstudie in vier Na-
vigationsschritten.
1. Aus dem 8 km x 8 km-Raster ergeben sich 
z.T. erhebliche Anfahrtswege. Um die Aufnah-
metrupps möglichst effizient in die Nähe der 
Probeflächen zu lotsen, kam ein PDA mit GPS-
Empfänger und einer auf Waldwegen routing-
fähigen Navigationssoftware zum Einsatz. Aus-
gerüstet mit einem deutschlandweiten Wald-
wegelayer und den als „Point of Interest“ ab-
gespeicherten Traktecken des jeweiligen Loses 
ermöglichte diese Lösung die direkte Naviga-
tion zu den Trakten. Die Streckenführung von 
öffentlichen Straßen zu Waldwegen und umge-
kehrt erfolgte übergangslos. Das Gerät leitete 
den Trupp zu einem der gewählten Traktecke 
nächstgelegenen mit Fahrzeugen erreichbaren 
Punkt.

2. Der zweite Navigationsschritt erfolgte eben-
falls GPS-gestützt. Dabei wurde eine speziell 
entwickelte Navigationssoftware auf einem 
Feld-PC in Kombination mit einem Einfre-

quenz-GPS-Empfänger mit externer Antenne 
und Beacon-Korrektursignal verwendet. Diese 
Navigationslösung führte in der Mehrzahl der 
Fälle mindestens bis in den Baumplot, also in 
den Bereich der Winkelzählprobe, bei optima-
len Bedingungen auch deutlich näher an die 
Traktecke heran.

3. Die Orientierung innerhalb des Baumplots 
erfolgte anhand der Lageskizze der WZP-Bäu-
me und letztlich 

4. im vierten Navigationsschritt mithilfe eines 
Metallsuchgerätes, mit dem das Markierungs-
eisen der Ecke im Boden lokalisiert wurde.

Die eigentliche Datenerhebung wurde mit 
der leicht modifizierten Aufnahmesoft-
ware der BWI² und den inventurüblichen 
Messgeräten durchgeführt. Insgesamt 
wurden an 2 331 Trakten mit 6 711 Pro-
bepunkten im Wald 48 070 Probebäume 
ab 7 cm Brusthöhendurchmesser sowie 
25 407 Stück Totholz erfasst.

Folgerungen
Die eigentliche Zielstellung der Inventur-
studie war die Datenbereitstellung zu Be-
ginn der ersten Verpflichtungsperiode des 
Kyoto-Protokolls zur Berechnung der aus 
der Bewirtschaftung der Wälder resultie-
renden Treibhausgasemissionen [9].

Durch ihre Kompatibilität zur Bundes-
waldinventur ermöglicht sie darüber hinaus 
einige Kernaussagen über die Entwicklung 
der großräumigen Waldverhältnisse in der 
Zeitreihe BWI² (2002), Inventurstudie 2008 
und der geplanten BWI³ (2012).

Da die BWI² in den neuen Bundeslän-
dern geschichtlich bedingt eine Erstinven-
tur war, wurde mit der Inventurstudie dort 
erstmals eine Wiederholungsinventur auf 
Stichprobenpunkte der BWI durchgeführt. 
Sie ermöglicht daher erstmals belastba-
re Aussagen über den Zuwachs und die 
Nutzung für ganz Deutschland sowie eine 
Validierung und Aktualisierung der Wald-
entwicklung- und Holzaufkommensmo-
dellierung (WEHAM) [6, 7, 8, 10].
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F Abb. 1: 
Traktaufbau und 
Aufnahmeschema 
der Inventurstudie 
2008

▼ Abb. 2:  
Losübersicht der 
Inventurstudie 2008
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